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Karten sollen neu
gerTrlscht werden

Das jetzt verabschiedete neue
Landesmediengesetz, das zum
Jahresbeginn 1992 in $Ieft .-trg:.
ten wird,-löst das.,erste:Mädien-'
gesetz Baden-Wtlrtternbeigs
äus dem .Iahre 1986 ub-:' i -, ":

1. I.izensierungsnrnde: Die
Dauer der l.izensierung der pri-
vaten Rtrndfunksender wird von
bisher ftinf auf achtr Jahre v€r-
längert. Die laufenden l-izenzen
gelten noch bis Sommer 1994.

Voraussichtlich ein Jahr vorher
wlrd die Landesanstalt für Kom-
munikation (UK) neue Lizenzen

Rundfunksender: Derzeit gibt
es 22 Regional- und 22 Lokal-
sender privater Anbieter. Mit
dem neuen Gesetz sollen' ab
§ommer 1994 nur noch bis za
sechs Regionalsender und bis
zrt 15 Lokalsender genehmigt
werden. Die LfK hat den Auf-
trag, den Neuzuschnitt der Sen-
der unter den Aspekten der
Wirtschafttichkeit und der zlt-
sammenhängenden Kommuni-
kationsräume vorzubereiten.
Das neue Gesetz gibt auch je-
nen Programmanbietern Raum,
dig gqmgprlützig und nicht an

3. vorgäb"" iüi aG Werbung:
Künftig dürfen die Regionalsen-
der noch bis zu zwölf Minuten
täglich in ihren ,,regionalen
Fenstern" regionale und lokale
Werbung ausstrahlen. Die da-
durch entstehenden massiven
Verluste sollen nach dem Wil-
len des Landes durch einen v€r-
stärkten Zugriff auf nationale
Werbung au§geglichen weiden,

Dabei müssen die privaten Re-
gionalsender aber mit den ö,f.
fentlich-rechtlichen,, Sendern
konkurrieren, die durch ihr Ge-
bührenpolster niedrigere Wer-
bepreis-e als die Privaien verlan-
gen können. Bislang war lediE-
lich vorgeschriebenl daß die
Werbung 20 Prozent der tägli-
chen Sendezeit nicht üb-er-
schreiten darf.

4. Landesweites Progrramm:
Theoretisch könnten sich nach

d;; R;güatiender zu eEEm
landesweiten Programm zu-
sammenschließen.
5. Medienbeirat: Der bisherige
Medienbeirat (neu: Medienrät;
der Landesanstalt ftir Kommu-
nikation wird von 28 auf 37 Mit-
glieder verstärkt. Von den neun
zusätzlichen Mitgliedern wer-
den acht vom Lanöltag gewählte
Parteienvertreter s-ein, der
neunte, wird die Hochschulen
r_epräqentieren., Die Befugnisse
des Gremiums werden örwei-"tert. Es örhält das Haushalts-
recht.
6. LfK-Vorstand: Es bleibt bei
fünf vom Landtag mit Zweidrit-
telmehrheit gewählten Vor-
standsmitgliedern. Der Vorsit-
zende unter ihnen wird in Zu-
kulft hauptamtlich tätig sein
$d- zugleich als Verwaltungs-
chef verantwortlich zeichnön. j

Er heißt dann ,,Präsident"" Der'
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privattunk: unsewisse Zukunft nach Gesetresänderung. Foto: Ar

i#Arwere Werbebedtni;ft; fü;l"bieter. Er halte diese Minuten-
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CDU_Fraktionsvorsitz- .,_ mumxauon an das Wissenschafts- Hörfunkprogramme flächendek- orenzeninUetieüig;;-U.qf""glä
cuntrrero*o,,g.,,*,,t3oä',, c":ffi;Tlm;ns habe den Aurrord- f;+:,:i*ä;"}l,t:il ffi t* 
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chance sehen. Auchbei aerwer-ll1^:-:t::löthstzahlen bezöich-- Beschränkung .lokalär l:tP"".sääi-"r,i'ü1ää*bers bleibt aus der
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,v_r_urr€D-Abgeordnete 191i' Schatten eines Ministers- sprin-gen fassungsgericfrt"] vit ,,Zwangsfu-
wartet deshalb eine faire Markt-cnael .raco_gi a,ls E_ietigheim-Bis- zu können, der die Medienpoütit üö";--ü"'a ,;iü;ril;;;d;;,1'ä"äi;
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Hörfunksitua6on im
sender. Seri'der-Höchst-grenze_ -von r".5r macht habe, auf dem er jeden Mo- fä"ä-nic[t in den Griff zu bekom-
O Weiter verwies der CDU-po1i6. RegigSql- 

. 
und: 15 Lokalsendern nat eine neue VersuchgarlgrdnqSg men, monierte dia t;;;inigffiG-

r", i,,r ai. wi"a"*o'rlf""i""ääffiäyf:.ägäff"ff:"*tHfl:t 
ü*,ilt?g'i"p.i,,ffjl'SJ?ljfrl *:*#*:?äl',#ngä ffihifi:Jahren. Weiter madttt

uar,--äas Eää;a;'ui"rtäf'äil i".*ieweit die Grenze bei deä 3s- lich-rechflichen Anstalten und pri- d;;ää; Aus ueaeute". ot"ä ntiäü-
Markt war, men, vertü"äil 1r§ gionalsendqrn mit 1,5 Millionen vate. Mediengiganten Sieger sein s6f6ui Vä.trur"rrrrchutz und die
diene als der, der .iji-;ä ü ""9 

den lokalsendern mit 300 000 werden' neiitüä"aiinteressä;dei;ä1-rig";
werbe. -- technisch erreichbaren Hörern e.WissenschaftsministerKlausvon fir"*i"tuU"r sei die Entschei-
Ö Siö-f.A.aienexperte Bernd Kiel.Sinn mache. frotha.(CDU) räumte-ein, dqß di_e 4r+S_fq eine Negordnung ,,mit di-
üuröär führd-äG das Landesme,O Ein privater tandessender käme Verbreitungsgebiete 4"t nggt*il- 5r9is-tischen MaßnahmenY' gefal-
diä;;r;t von 

-isss habe die nir aietru"än rihii; Fä&;;;l: :9idgT.-auch sröß.er als 1,5 Millio- len.
hochäesteckten Erwartungen nich: mehr gelte es einen Mindästänteil nen Hörer sein dürften oder sich Auch der Landesvorsitzende der
;rfülli-.";;i"h ," eineä Mittel.an -rdgi;ater Berichterstattunn überlagem kö-nnten' 4*94 .", r"ä"iri"g"--eiü;h"ia- - M;äi;;;
tt*a*ä*i"tlo"gsgesetz entnit.festzdelen. "racoUi gä-lia w;iaeiää"- räumte. 

"q, .I$ die qualifizierte- wämäi p%n ,iS, rlinoigte jn, däl
f"ii. per SnO-R6gäoranete kriti.von aus] daß die flegionalr"nderstenunterdenbisherzugelas,senen Gesetz iuf seine Verfassunssmä-
äärt , aig aie negierung noch kei zuktiotub "o* nauonäten'weitä. Veranstaltern einen eiheblichen otöi,"it t i" pälär ;il;;.'-"-
"; Ät*;rt auf äie Fräge gebenma.ttpiätiti"r";+Aden: , ---- Startvorteil hätten und ihre Erfah-
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Habefi ,rFeuerproben' bestanden
BAD BOLL, Kreis Göppingen
(lsw): Die Privatradios in Baden-
Württemberg haben nach Ansicht
von Wissenschaftsrninister Klaus
von Trotha (CDU) hinsicl'rtlich der
Qualität ihrer Lokalberichterstat-
tung die ,,Feuerprobe" bestanden
und sich einen festen Platz in der
Medienlandschaft gesichert.

Auf einer Tagung der evangeli-
schen**k O*rnie Bad Boll sagte
von Trotha arn Wochenende, der
Privatfunk habe als ,,Instrument
der Konkurrenz, Vielfalt und Er-
gänzung'' die in ihn gesetzten Er-
wartungen erfüIlt. Er sei zwar un-
poiitischer als der öffentlich-recht-
liche Rundfunk, habe sich aber als
,,kulturell entwicklungsfähig" er-
wiesen. Von Trotha räumte ein,
datJ es im Privatfunk noch immer

,,zahlreiche Anlaufschwierigkei-
ten" gebe und die Programmquali-
tät noch steigerungsfähig sei. Man
dürfte aber die Produktion leicht-
verdaulicher Unterhaltungspro-
gramme rucht ablehnen, wenn die-
se über einen frei finanzierten
Markt realisierbar sei. Den öffent-
lich-rechtlichen Rundfunkanstal-
ten empfahl von Trotha, sich auf
ihre Aufgabe der Gnrndversor-
gung zu besi.nnen. Angesichts der
Gebührenfinanzierung sei diesen
Sendern durchaus zumutbar, ein
,,kulture1l und informativ hochwer-
tiges Kontrastprogramm für ein an-
spruchsvolles Publikum zu produ-
zieren".

Teilnehmer der.Tagung, die sich
unter dem Titel ,,Billig, bunt und
bürgernah?" mit der Programm-
qualität der Privatradios befaßte,

äußerten zum Teil kritische Ein-
schätzungen. Nach Ansicht des
Hamburger Medienwissenschaft-
lers Will Teichert schaffen die
kommerziellen Sender,,politisches
Wissen auf Schlagzeilenniveau".
Für den Leiter des Ulmer SDR-Stu-
dios Martin Bräuning ist die private
Konkurrenz,,nicht bürger-, son-
dern allenfals bürgermeisternah".
Jürgen Kaiser, Redaktionschef der
Evqngelischen Rundfunkagentur
in Stuttgart, nannte journalistische
Wortbeiträge im Pri",rntfunk ledig-
lich die ,,Petersrhe im Werbesalatt'.

Kritisiert wurde vor allem, daß
angesichts wirtschaftlicher Ge-
winninteressen der Privatfunk-
Veranstalter die finanzielle und
personelle Ausstattung der Redak-
tion zu leiden haben. Unabdingbar
sei €s, die Ausbildung der Privat-
funk-Journalisten zu verbessern

Wissenschaftsminister von Trotha zu Privatradios L **LLo"hh Qlr
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negieren können.

Nachfolgend noch eine
ergänzende Meldung zv,
dem neuen Px-Schema
der Stadt-Radios von
Jörn Kriege r/öhringen
Am 4.77 . gab es um-
fangreiche Veränder-
ungen bei den Stadt-
Radios: Man setzt nun
auf ein neuers Mus ik-
format ( deutsche Schli
ger, Oldies r etc. ) ,

ähnlich wie BLR, Radio
Primavera, Alster-Ra-
dio, 54 BW oder Radio
Arabella. Viel mehr
Sendungen werden nun
gemeinsam über alle
Stadt-Radio Frequenzel
gle Lchzeitig ausge-
strahlt. Aussnahme:
Das rrHithousef' auf
Lo7 ,7 W1z blelbt
weiterhin bestehen,
auch in den Sende-
zeiten des Rundschau-
S tudios auf Lo7 ,TttlHz
hat sich weder im Px
noch in der Musikfar-
be etwas geändert Lr.

das Stadt-Radio Schwa
benland ist von den
Anderungen auch nlcht
betroffen, auf 1oo r 90
MHz bleibt al1es beim
al ten .

Jörn Krieger/öfrringen

Artikel links dank
Torsten Lany i/Le j-n-
garten aus der lVel t
vorn 26.11.91

Seit Anfang L2/9L
wird im Bad-\ilürttembg
Kabel auf dem Kanal
von Lifestyle Cie
Satellite Jukebox ge-

"nach 2C.OOUhr nur ein
Testbild zu sehen.

Baden-Württembergs Vorbehalt gege

fac.

PERSON4LIEN: Martin Talqeier ( ex
SWF 3 Moderator Elmar Hörig wird

t. -

Radio Media) moderiert nun bei 1o46 RTl, in eerlin. J.K.
tggz ae,n zDF die neue sendr.rg ffin Blick

Jörn Krieger / Öfrringen
Christian Stürmann (u.a. bei R;Brenner, R. T.0.N. u.v.rn. ) ist
zwischen o6.oo und o9.00 Uhr bei RTL Radio zu hören.

FU-KOMPAKT IN EIGENER SACHE: vielen Dank für die Aufkleber der letzten Ausgabe an Hansj örg-
Biener (vom Ulmer Schwabenradio). Die Aufkleber
(=Aufkleber vom f rneuenrr Stadt-Radio Heilbronn ) .
Vielen Dank an Uwe Bräutigam /Leverkusen für die

dieser Ausgabe verdanken wj-r Torsten Lanyi
Den'beiden nochmals Danke ! I I ! I I I I

Briefmarken !!!!!
A1s neuen FM-KOMPAKT Bezieher darf ich recht herzlich Roberto Pie1, Torstr. 11, O-28O2 Dönitz/
Elbeb egrüßen! Er sucht Kontakt zu Hobbyfreunden aus Norddeutschland. Also nehmt bitte mit
Roberto Kontakt auf !

Drei zahlen und ein§ hören?
T\ er deutsche Südwesüen ist die
U kritische medienpolitische I[eL
terecke; Hagel aus Stuttgart hat in der
Vergangenheit schon eine Gebühren-
saat verdorben. Jetzt entlädt sich

über den ehrgeizigen Plänen der Mi-
nisterpräsidenten ftir einen,,nationa-
Ien Hörfunk. ein schwerc§ sehwä-

bisch-badisches Genrittßr: Die CDU-

Mehrheitsfrahtion des baden-wtirt-
tembergisehen tandtags unter ihrcm
Vorsiüenden Gänther Oettinger
sperrt sich dagegen, dS es krinftig in
Deutschland drei bundesweitß (aller-

dings werbefieie) Hörfttnk§chienen
geben soll: den Deutschlandfunk, Ri-
is Berlin und den von der DDR ge-

erbten Sender DS-Kultur. ,Hier droht
eine Überflutung durch die Offent-
Iich-Recht1ichen. Wo bleiben da noch
Ftequenzen ftir Private?u

Da der DLf derzeit als einziger der
nationalen Sender auch in Baden-

Wtirttemberg gehört werden kann,
spielt er in Oettingers Uberlegungen

die zentrale Rolle. Die ,Idealvorst€I-
lung" des CDu-Fraktionschefs: 

"Aus
DLF und dem SchwerPunkt von Rias

Berlin eine und dann starke nationale
Hörfunkschiene at rnachen. Und
dann kann man über Sitz Köln oder
Berlin mit mir reden.*

Rias und Ds-Kultur sind bisher im
§tiawesüen -wie auch im größten Teil
der alten Bundesrepublik - nieht at
hörerr. Es mtrßten also erst Frequen-
zen freigernacht werden" Denn son§t
sagt der Gebuhrenzahler: ,Ich bezah-

le eine oder zmrei Mark fur die nationa-

ten Hörfunkketten und höre nur eine.

Ich will aber alle hörsn." Kaum nt
maehen, denn auch die Privaten ste,.

hen auf der I\datüe. Bedient man vor-
ranglg die Offentlich-Rechttichen, §o

muhaßt Oettinger, ,dann wird der
nationale Werbemarkt ftir die Werbe-
kombis der Privaüen überhaupt nieht
mehr erschließbar sein'.

Das Dreier-Modell (gegen das auch

der Bund Einwände hat) kann freilich

erst dann eine Dreier-tösung werden,
wenn alle 16 Landtage ja sagen. Ru-
dolf §rk-'.'nino flllfsinz\ VorsiEender
der Medienkommission der iliuiister-
präsidenten, verhandelt detzeit rnit
dem Bund um einen KomPromiß.
Oettinger: ,Ich warne die Minister-
präsidenten und auch die Regierung
von Baden-Württernb€rg, dem Land-
tag einen Staatsnertrag voranlegen, in
dem drei nationale Hörfunkscirienen i

auftauehen"* f)no D):t--' *'1 an der St- 
I

che: Auch §taatssekretär Ircthar 
I

Menz vom Stuttgarter Staalsminisü* i

rium hatt€ das Dreier-Modell goutiert. 
i

,D$Kuttur will man hier nieht",
hieß es gestern in der CDu-Landtags-
fraktion, Das atrlerdings dtirfte nicht
so heiß gegessen werden wie es ge-

koeht wird. Denn der einstige
Deutschlandsender der DDR wird
vorerst beim ZDt ,geparH". Damit
werden Fakten geschaffen. Auch die
Schwaben werden sie so schnell nicht

seit einigen \,t/ochen vormj-ttags
T.K.



Die Mitaibäter üno rrrrtaroeiieär'n*n oes
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ach Efr-er ffier'-WG-der-IVie

Kapitän nicht von der Bnicke enL
fernen.n Er hat viele medienpoliti-
sche Shirme erlebt in seiner mehr
als 30jährigen Amtszeit als Inten-

Professor Dr. Hans Bausch #t}1ffiH,ffii.ffiH$;
nen Kollegen in derARD. Ein heiüe_
rer Lebensabend aber blieb dem
gfoßen alüen Mann des deutschen

Er hat als lntendant und mutiger Journalist den öffentlich-rechflic6.Rundfunksversagt.KurzvorVollen- vor seinem ?0. G"brrt t*
,:il,:j:lj,l:.:?,:::y:iT.":glgl?:1,:l:l!:*,Den Mitarbeiterinnef.lff,siffi,$"Tlfl#t.,:H:: .- . 

n"o:,*: HansBausch.--

Süddeutschen Rundfunks trauerR um I \ der-Yfahlen hatte er gesagt:

,,Bei schwerem Tfetter soll sich der

das \rrietter ausstrahlen. Gleichzeitig wird R.Arabella seine Lokalberichter-
Die Lokalnachrichten rrArabella um halb" werden beispielsweise zusätzlich

nd Mitarbeitern hat 
",..T,ffi,,:;""rr",.ri,.",, iü;;itilil;il #;nT§#ffi,..lltrlff 

"ä'rr#ä::t#sü§11;,#65ftrg;:if
Darürdankt ihm der personarrat des süddeutschen Rundrunks U*lrf* o!ä-S|f'dS:L"T#ntnffilt1,ftff3if1:

im Namen aller Kolleginnen und Kollegen. Bausch hat an der u*L:*-r*t* iäfi-§ü*r. im Lande und desbinsen Geschichte, .l_:It*yit:l- §öä-Fä*r,ens. Als rntendant sie_

::ltt,.lffi iJ§*ulüf u*H${,lF-,i,r;a;;d;a;r;äää;

Folgeride Meldungen stammen aus der Pressemitteilun§äer BLM vom 14.11.9t.. Wioder einmal vielen
Dank für die Zusendung der Pressemitteilungen an aie BLM ! Q,I}V Ef..\l . rri,'

-Der BLIvi hat die von Tele 5 ab 92 geplanten ProgrammänderungenEriefr'migt. Die positive Entwick-
lung des Programms ru eirre, Vollprogramm wird durch die geplanten Anderungen fortgeschrieben.
Neu im Programm von Tele 5 sind ab 92 die Informationssendungen und Magazine rrKlargestellt'r

"Tatort Deutschlandrr und ein 14-tägiges einstündiges I'Politisches Magazinrr. Die3se neuen
Programmteile sollen die Sendungen ilCinemathekrr und "Klartextrr ablösen; die ilSzene Drr wird
auf 8 Sondersendungen pro Jahr reduziert. Auch das Engagement von Tel-e 5 im Bereich der Kinder-
programme soLf weiter ausgebaut werden. Geplant ist ein I'Kinder-Ruck-Zuckrt. V/eitere neue Sen-
dungen wie rrschlagerleinwandrr, rtDämmerschoppenrr und rrBauerntheaterrr sind unter dem Obertitel-
rrHeimatabendtr vorgesehen
Radio Arabell-a/München wird täglich zwischen 06.OO und 20.OO Uhr zu jeder voll-en Stunde die

Bausch 1958 auf den Intendanten- ?W:t-ges r\fiu-Jar
stuhl des Stiddeutschen Rundfunks Yt**rgazPs, - lI

-stuhl 

des Süddeutschen Rundfunks yt!''*-Yigaztlts' Herausgeber der
ax §r*-=.l. \u"{",1 ä*vVr-T-ot 5\.,v., L.*y i l- \-§il"ilä;ä:",äi:,'ä't,äSi ik-Reihä ,,nri,at ',iä-öät"är,-

n und
stattung verstärken.
zu den bisherigen Sendezeiten um 6.30, 7.3O, 8.30, 1-2.30, 15.30, 16.30 und l-7.3O Uhr auch noch
um 11.30 und l-3.30 Uhr ausgestrahlt.werden.
Der Medienrat der BLM hat Radio Charivari Schwandorf die endgültige Sendegenehmigung erteilt.
Als Anbieter für die Veranstaltung von R.Charivaria Schwandorf zugelassen wurden die Neue

Welle Schwandorf/Cina'r;. und der Verlag Tages-Anzej-ger GmbH. Bereits seit 26.10.91 wird das täg-
lich zweistündige }okal-e Fenster für Schwandorf in der Zeit von 16.oo-18.oo Uhr im Rahmen eines
Betriebsversuchs ausgestrahlt. Über die festen Programmzeiten für das lokale Fenster hinaus
bietet die vorhandene technische Ausrüstung die Möglichkeit, üb er aktuelle lokale Ereignisse
in Sonderprogrammen zu berichten. In der übrigen Sendezeit wird das Programm von Radio
Charivari Regensburg übernommen. Mit der endgültigen Sendegenehmigung für R.Charivari Schwan-
Aorf finaet die Ümsetzung des lokalen Hörfunks im Um1and Regensburg ihren Abschl-uß. Zuletzt
hatte R.Gong Neumarkt am 9.11-.91 den Sendebetrieb aufgenommen. Damit wird die Region Regensburg
von Radio ehäriväIIlCf,am (92,7NtHz) , R. gharivari . Kelheim ( 1o3 ,9OMHz ) , B. Gong Neumarkt (1-O4 ,5MHz )

,rrrd ffio"f (97,30 ivluz) versorgt.
Die Medienwerkstatt Franken wird ab Dezember gl- das l-oka1e Nürnberger Fernsehfenster im Pro-
gramm von RTL pl-us mitgestalten. Bisher wird das Fensterprogramm irn Irlege einer vorläufigen
Genehmigung a11ein von der Franken Funk u. Fernsehen Gmbh produzi ert. Die Medienwerkstatt
Franken wird ab 6.L2.91 jeden ersten Freitag eines Monats das Dokumentarmagazin "Bildstörung
von 18.30-18.45 Uhr ausstrahlen. In der übrigen Sendezeit des Nürnberger TVFensters montags
bis freitags 1"7.45-18.oo Uhr und 18.30-18.45 Uhr wird wie bisher das Programm der Franken Funk
u.Fernsehen GmbH ausgestrahlt.
Für die tileihnachtsr- u. Neujahrsgrüße viel-en Dank an Armin Langner u. \rilalter Schiefele l!!!l!!!



,nlU-presse*itt.ilung vom 4 -Auszüge:chinBamberg.BeideTVProgrammes.indseit4.1.2.91
mittags über eiäilErtc;mmticfre Oachantenne in Bamberg empfangbar. Pro 7 sendet auf Kanal 30

und Tele 5 auf Kanal 54. Laut Postangaben liegt das Empfangspotential der beiden Sender bei
rund IOO.OOO Zuschauern. Mit der Nutzung der Bamberger TV Frequenz verfügt Tele 5 nunmehr.

über die gleichen technischen Empfangsbedingungen in Bayern wie SAT l- und RTL plus. Pro 7

wird auf absehbare Zeit noch Frequenzen in Neu-U1m, Rosenheim und lrleilheim in Betrieb neh-

men können und epeicht dann den gleichen Versorgungsstand. Damit ist Bayern das erste
Bundesland, das allen bundesweiten Fernsehanbietern nahezu gleichgewichtige l,tlettbenerbs-

bedingungen eröffnet. :

- Bereits am 2.L2.gL wurde nach München und Regensburg auch in Augsburg eine temestrische
UK\,tt-Frequenz für Klassik Radio Bqyern Befcanto in Betrieb genommen. Damit können im Groß-

raumAugsbu"g,,.hinwohnerdiesesProgrammaufderFrequenz92'2oMHz
empfangän ("är. hierzu auch den Zeitungsartikel auf dieser Seite)

- Am 6 .L2.g1- wird zur Optimierung des technischen Empfangs von Radio AI,tlN Straubing der Fü11--

sender Mallersdorf mit der Erequenz 95,7 MHz und einer Leistung von 1oo t{ in Betrieb ge-

nommen. Für den Landkreis Straubing wird somit eine nahezu flächendeckende Lokalfunkver-

iäffi;äilüu"'Än't *. ; ::H:::,:::",'*,,..0*",. ::T:?*;:,ä::^::l::ffi':il';llSili;.iil:1":'o'
[:Tlä'ä:#'Hl'd'::*i:f,l]$3f?iYü:: : [t[#3"*"1fl;it$";li#'3,e.fl*",1;::: 

Nachf,p1. mit Nachrichten (bei R.FFN gab es
des Klassik Radio, das seit gestem in Augs- - demt4.Olitoberaufdsneuen,stiükerenFre-
uuigütirAntennearf.der-uKW-Frequenz * ö;;;ÜK\n-ö6i.öaäieselniquenzmitioo früher z.B. nachts keine Nachrichten). Am
gz,ivtttz (Megaherti) zü empfangen ist. Bis- I Wattabgestmhliwird,seidasSendegebietver'
il;6;üffi;iuä" pruär" iä;;.tk-s.;- § ;ää'#";ä d'ä il;r*i'ä,oiiia-ii"'u"'..'t Wochenende werden weiterhin getrennte Sen-
derinDeutschrandnuiaürderKabe:ti,t$ffi t x":'f:ut^H,d":lü"J*:'r#:"Y$iä*iril: dungen ausgestrahlt.
105,2 MHz gehört werden. ,,Klas:
maihen. niciht anstrengen.'; Das sei der Leit- - rende Lokal*nder im Grcßmum-.Augsburg'

;;ä'ü'd;ilä.iio'ai, Musikchef fürgen (E läutderietztvorliese"9"ll.-.-,_t':L11tH_ Torsten Tuschick / Eisenach_Th.
;,i1li.Tl.X"ffl::#:'f,T"'ili:f;xgx* § ül#"131'ü!iit*'"o.T"B:"$1"'"":'*"0..
unterhaltenderunaniuu"uuotruri,irräi'!.lä- -fl c_.rynäe der 20' bis {eialrigg1,. ln dieser

ten.wortbeiträgezuKuttuf,poriti[üiä'riiÄ. §r Alt"iigru"o"eneicheKl.leineHördauervon

schalt sowie stündliche N""t,ri"i?#änä.n .? rz ui-"uti'n' d'h' s liege eine !'4inute hinter

das Prosamm ab. g"vdr.h" T} .ä".'; tütä.r: Lr; Bayem 3 im hiesigen §endegebiet'

|}f,i"ffäIft:iäilfä,ffi1*T;ä1"tg,J: Artikel links aus AZ v. 3.L2.e1 u. "umfragemeldung'r dank walter schiefel--e
3U5i,,rffit';:1i$HlTll.ifJ"ff:ii:i:ilü-*r+ik€r- ffi-tarry-i/Le_-arte:r : -. _r.!r!q6o et.r v -v v

;;J;;ä;;b""aer-unteranderemlt;l;Sl 
)er SFB wird das schlechte Image nicht mehr los / Personalabbau drohtGmbH, die Gong-GruPPe unL' r

Verlag- ; a
a-

Eqr€qr{Lreala§.1§L!' 

§- fimlr:rl* Ii'o' #ffi'xi:ffiH":tr,H:,}r,;;;,,Klassik Radio" sel

Lt' cLCG-Maga"'":l:,'' Ein Sender kärnpft ums Uberleben91 sank das Schi:
nicht, Vg1. hierzu
un'fens'üehenden ^irä;9319;:lx-tq;mm'u 1idäg':*fri.**H#+r i111fl,*,H.Hi**{,*lntel. Seit dem 27.
sendet R. carorine ffiä.'i:.r"üäi"is;i'ää.Iinr ,.i cheJ sicir auentträuei bei der Poli- nicht mehr weit her: Interne sen-

üu." n .lloffit ""Ulitrici' rlr' ä S"iffi -tiu"rr,.üpt dk- ob vorgestern beim 50, wiegen- der'Konzeptte wurden in der Presse

Mo. -Do. zwische n 22.ogiesen hozeß ir, &ä§t aii,att" ä q:st d; n"ä...nq* B,urgermeiJters erörtert, so daßhr+nkndant.gn-25'

u.23.OO Uhr. Die gen müssen.ttrJfiää!";;lrrg ?dr_r§l;i[p.i ao no.-t-en*i.t septcmbererbostzurFetergriff:Das

se ndungen sind ".'- i[x,Jl1r#"Si'a;]ffS[lT*l; *[:T**l;n,l*ffiy,lm'-"' lä,tr#]fl"l':L3i:::ffH:]"ä]ää

:::ä:i: ;il::"'i:;' ry;ä:t*;;ffi$TJ:mn:* -*JF:r"ml**,tl'*l* #&Tä,itT.iäl#,1fä.LoYali1ät"
Band. ,*,ts.r g*agt" Zuhörer a§ die ffiiljid';,r.r"gtaüe*nußreiche Mit ,,Rundfunk Bmndenburg',

SAT-rnfo Blatt v. rti,u-är,tsä1at [t"Masc]re.des-Priv-at- iüa:fi;üJ-C11gi, IYiechatzek. dem eigenwilligen Nachbarn, scheint

7 .t2 ,91- Jörn Kri"r". . ilaers ",Hundert 6u' Gabriele -Wie- i.tia.üfitft laufen hier ßias 2 und auch noch keine gemeinsame Wellen-eser'' 
;hrt 

"k, 
öou-uab und Bundtunk- ütrt;Arrt il Brandenburg" dem $ng9_g_e$n!en worden zu sein: AIs

Ausschnitt unten räGäir.fr,tiAtdieserstkrirzlichwie ;ilticilildi*-Aush?ingesc[fldder die SFB-§pitze zu erkennen-gab,-be'

dank \r,ralter schier"r.ff[*iffita;%:l'uXl*ffi:il'J,} :ff,g*.*:l,fm#* äiTffil;iffiä*1333"äL';f$H
[,f,äJoii,uon.iner,schwasenuMehr- i"ti,l Uliria.r Rang ab. Aus dem menarbeit im ,Dritt€n'anzustreben,
üäiä au Sendeispitze geholt, ,et. Git"il dei Staattassiert der Sender bremstevoreinigenlaggnimYuyfl'
;aaeinfaltentassen'i. 

- ääilsg, ilä oö-Wtionen- Mark funsryle$egraueEminenzimHin-
Derzeit gehen am Bande des vor- guütit"tn' abq die Hörcr erhielüen tergrund: Er werde den Vorgang 

'po-
- nehmenw.rt naälä;ff ffii!ä- aurür .in'p*dukt, das oftmals als litiscli bekämpfen", falls der sFB

;,*."",ef33,,.,"f iöiÄi.^'ir+1H#m#:Fll ;::n*lll'SmmifiH*q:ä ffill,ftf#,ii*:ffiä 3ü,1il::
engllschen Küsle gesunken
bn;n(Ap)-Berrisestumkntords Wegen zwölf.N'fiT9ryL$*".'S't3t ä. ro, einem anderen I;e-';klugt f,t ^* 

l.Juli 1992 vertraglichlin-
sildküd; Grcobdhnni.ns h'kn ?in

Eärii"ä,riiääi;ri;,rnmro'm' im'Et t-tSSZ lasse mantislig ?5 Plan- &"fät"äffi.ääääräUeSensi- de, stellte iOü-ntt,o"icüef Klaus
der tudio CarcLne unkrSebrocht $rr'
,uh sink.n sebrochr Dic Eesouünls. stellen frei, ,5a.rreTß-iggt weitere Grimming über die mangel:

mrel'der konnlen ßercil'! §eden r-trr

sD;cher d.. tudios.rion se1e. b.i dem 200 Posten - weitgehend durch nor- o*Uit in äer l\rnkstube' Landowsky unmißverständlich fest'

U;sctkr habe dos $ht'l seihd' 
^'rx'{verroren und iei hinse lur €,ne s.id male pensionierungen. - Ein Sender, Ln elgeng-n rlause begegnet von - Grimming sieht das übet des Sen-

bsnl letd€hn 
^ls 

das S'hrll zu kenterr
riri;-'riiäriiL,*+"i,rcnHd,hp: ää=äffiilü& nicht a, Ruhe r,o5"[.rri-"8är.*au-wiä"1Järääü aers, ieit Jil*en, im,wtirgeg{P
b; d€r brit3chen Lullsalte sulSenom'
ftii,',iiüÄ-ü!ii;;a6"i,qoiudm kommt, seineri jntendanten-Ver- *'d fr.rdti"*r: ,IUin lntendant, Parteim'. Doch sei unter dem Strts'
tudio Corctin€ slr .m Oste6onnug de:

iäi;"-rioriri i,"r. 
",r 

ssdü,s Eesnn- schleiß .u, uinl*'J'.f,äfrnt, aän aär1i.fr-räürfirofi.ri und in der Zei[ Signet ,,noch immer viel Kreativität"
,.r \'or atlem Phkni!rmen und Il!n'

;;'J,r;;";iäi".'Ä-r*-*. ^"' stellvertreter-Ikieg der parteien, s.ößt rN"ihitflosagiertundsiehauf versammelt: "ltlenn man diese Jour'
"rllr"iijii"r"lii"a;'aomiis.Bcn.zu D}"}y.t":*;*.'o? ,1",'-_^^_::;:' il:^"';;i;-;.üJ--,;iiornii""io nalisten bloß einmal maChen lie-
hoh. s?rbSebiihren der nolionnler
Ru.d,unransi.,, Bpc, *.ni u.rtrr*et"i'Intenäanf uo, io- äi.se Weise selbst überflüssig $tittt" ]l

jewski, seit der mißlungenen Liaison r;ät., ffiä" Mi{;-s.pt"rü.r ä.i ße . . ." HANS-BüDIGERIARUTZ



a F- -Willibold, 
geh' D

Siidrrestftrtrk-lntentlanr l|/illibot,,t ttit.l ,pictt.liir clatr iilfarrtliclr-rechtliclten Iliir.fitnk dert

l4trreiter: Er g,ehr mit seinent Pop-Progro,,utt Sll'l:3 nicht aul'die IJunde.spost-Satelliten,

,tonrlern au.[ den privolt:rt Aslra,

frcnd. öllcntlich-rechtlichc l)ro'

gramnre auIeinen privaten Satelliten

zu schicken. Nachdcnr die I'ernseh-

prograntnre Eins plus. Jsat und N3

bereits über r\strl zu etnplungen

sind. dcnkt nr:rn nun hei tlt'n Oncnr-

lich-Rechtlichen verstärkt darüber

nach. auch llörtunkprograntnre übcr

den reich*eite nstlrken Satelliten der

Luxenrburger zu lerbreiten. [)er
[]arerischc Rundlunk erurigt hci-

spielsrr'cise. seinen Inlbrntltions-
kanal l|5 über,\stra auszustrahlen.

Verpfli<htung der Anrlohen

foto' ll8 Änht

Den lladen-[!adcncrn hrcnn( das dcn. r'erstiindiEten sie sich daraul,

Satellitcnra<Jio ofl'cnbrtr auI den ausschlicßlich ihrc Kulturpro-

Nägeln" Allerhiichste l--ile scheint grsnlnle, nicht jedoch ihre Unterhal'

ihncn geboten. ln eincnt intcr,lcn tungs- und Serviceuellen inr l)SR-

,\rbcitspunier heilJt cs:-l)ic Nutzung [)rrket zu l'erbreiten.

von gcostationiircn S:rtcllitcn an r\us diescr ARD-Einheitsfiont

Vcrbrcitung v9n t ernsch- und llör- scherte als erster de r Saarlän«lische

[unk-l'rograntnten cnts ickclt sich ltundfunk (SR) aus. Ijr brach die

rapiclc. ltei dcn Runtllurtkver' telekomischc Kultursolidarität und

anstullcrn vcrstrirlt sich die r\ullrrs- ühcrtriigt seit kurzem die popullire

sung. datl tihcr kurz odcr lang die [:urttpawelle Saar iiber Kopernikus.

I l:ruptprogranrnrc. inshcsottclcre rles Scitdem gibt es unler den Öflenrtich'

[--ernschcns. ahcr auclt tles I li.irlurtks. llechtlichen kein Ilaltcn mehr. Eine

eine Satcllitcrrvcrhreitung lindcn [-tinderanslalt nach der andercn

rlcrdcn. l)r dic l|('reitstL'llung. dcr schickt sich ln. so schnell u'ic ntög'

(irundlersorgung nicht nrrr cin Rechl lich aul'dr.'n davonrasenden Zug der

dcr iiflintlich-rr'chrlrcltcn I{unclItrnk- SltcllitenübertragunB au[zusprin-

der Frankfurter Rundschau vom 30.11.91 dankRhre i nlanal*Ffalsi Artikel unten aus
-*i Tnrac.l-an T.an:r;-J-l-

Vö1Iig übemaschend startete am

Anfang Januar 92 als Sendestart
schleife on the air. Am 6.12.97
schaltet. Dies wiederum hat zutr
nicht mehr bis Karlsruhe und Umgebung hörbar ist.
Artikel unten aus Medien-Bulletin 79/91 dank 1,t/a1ter

gen gereeht zu werden. Locher kündigte
an, nach dern Start yon ,,SWF 4 Landes-
welle Rheinland-Pf alz" werde bis zum 1.

April 1992 das-in beiden Vertragsländern
des SWF ausgestrahlte Radioprogramm
SWF 1 reformiert und der Sender damit
insgesamt in eine rundum wettbewerbs-
fähige Verfassung gebracht, heißt es in
einer SwF-Meldung.

Das neue rheinland-pfälzische Landes-
programm des Südwestfunks zielt nach
.Aussage des Mainzer Studiodirektors
Dieter Lau auf die Generation der über
5Ojährigen Hörerinnen und Hörer und
soll vor allem jenes Drittel der Rhein-
Iand-Pf äLzer ansprechen, die bisher noch
keine SwF-Programme hören. Die Mu-
sikfarbe des Programmes werde sich zwi-
schen deutschen Schlagern, internationa-
len Ohrwürmern und volkstümlicher Mu-
sik bewegen. lm Zentrum der Berichter-
stattung werde eine möglichst kompeten-
te aktuelle und umfassende Landesinfor-
mation und Landesdarstellung stehen,
die durch eine vertiefte Regionalbericht-
erstattung ergänzt werde.

Lau kündigte an, daß mittelfristig neue
Regionalfenster, wie etwa eine Hunsrück-

u voron

sein werden. FR

**; rort" o*r **" 
-

den sind Radioprogramme. die über lirnkstantslertrag entlhllen. Scilrc scictr nur nicltt grtirttllich gclrtlS

DFsKopernikusausgestrahltrr'er-Rlttifiziertrngistllt,|sclcrSichtdcrgcpriilirr,ordctl.l)trclttllrcssicltttttt
den. in weniger als 100000 l-laushal- S\\'l:-l]ctrict;sleitung nicht unhc- cinc rttcdicttpolitiscltc l:ntscltcitltrrtg

ten zu enrpl'angen. dingt lhz-uu rtrten. da dic ,.\ullirssung ltrtlltlr.'lt, tlic rt:lclt \\'cirrlcirli \\'()rtclt

Da biefen die r\stra-lr{assen-satelli- gcrechtl'crtig ist. dlll S\\'l: .1 iihr.-r vor rtllctt't rtttl.urttrttl tlcr ..lriihcrctt

ten doch ganz. andcre I)inrensioncn: Kurzwcllc Iuch hishcr schorr cittc /\krr-l]t0ll.1 tttttl tlcr ctlr()11.r\\ r'ilctl

Fasr drci Nlillionen I)arahol-.,\ntcn- \'crbrcitunp. hirt. dir'durch tlic'rrttgc- \'crtrrt'itttttg tlcr \\ll'r-Sittcllrtcrl"

nen in der gesamten Bun«lesreputrlik strchte Sate llitcrrnutzrrng g§()gril- gctrol'li'n tr urtlc. kt,ttttllt cs tlrtr;rtrl'

welle oder ein Programm für den Bereich
Trier-Koblenz installiert werden sollen;
auch die bisher verbundenen Regionen
Vorderpf.alz und Westpfalz dürfen bis
Mitte der neunziger Jahre mit eigenstän-
digen Regionalprogrammen reehnen. Lau
verdeutlichte jedoch, daß diese weiteren
Programmaktivitäten unter dem Vorbe-
halt der Finanzierbarkeit stünden.

Für das neue rheinland-pfälzische Lan-
desprogramm ist derzeit ein Jahresetat
von 6 Millionen Mark vorgesehen. Damit
könne, so Dieter Lau, ein Landespro-
gramm auf die Beine gestellt werden, das
dem Auftrag einer öffentlich-rechtlichen
Grundversorgung gerecht werde. Man sei
sich auch der Verpflichtung bewußt, Pro-
grammsparten aufzunehmen, für die sich
nur Minderheiten interessieren, wie etwa
Kultur oder Wirtschaft.

Beim Sendestart am 1. Dezember 1991
wird ,,SWF 4 Landeswelle Rheinland-
Pfalz" in etwa B0 Prozent der Haushalte
empfangbar sein. Der Mainzer Studiodi-
rektor zeigte sich zuversichtlich, daß bis
April 1992 die noch fehlenden Frequen-
zen zugeteilt und damit die Hörer im ge-
samten Land Rheinland-Pfalz erreichbar

phisch nicltt übcrscltrittcrt \\ crdcn

krn n."

I)eutlich ist auch dcr llinrreis lul'tlic'

zcrl:rllendc .,\Rt)-Einhcitsl'rottl:

..Schlictllich sintl auch aulgrrrnd dcs

kürzliclten lleschltrsscs dcs Nl)lt.
(dus drittc I:crnschprognttttnt) N.l lrtrl'

Satellit zu lerbreilcn. crllctltc

Gesprriclre ... zu liihren. ob rtttscrc

(bishcrige) Zurückhaltunlt ittsorr e it

s eitcr gcre chtl'ertigt ist."

I)ie Sl:S htt ihrr-rscrt'r ltltcrcss!'

sigrrnlisicrl und rr ill clcnr S\\'l' lh
l. Novcnrhcr lusgcrccltncl I onutttcr-

t räge r l u l' tk' ttt lrc rrtsc h k rttral tlcs Kiil'
ner Prir'ulscrrder R I [, plus bcrcitstcl-

len. Zuar habcrr einigc S\\'lr'Runil-

furrknite oh des kontntcrricllc'rt llctl-

gcliihrten ein tnulntiges (icliilrl int

Itlugcn. lhcr tlrts s ircl angcsicltts tlcs

crschrvinglicltctr l.ohtts liir rlt'n Lic'

br'stlicrtst schncll vcrllrcgcrr. Nur

1-50 000 I\llrl' inr ,llltr s ollcn tlic

Luxenrtrurger dalür luthcn.

Yollcnds slriltig ist cs. oh liir tlc'n S\\'lr

nichl dic lrlöglichkcit hcstrindc. scitt

l)opnrusik-l'rognutlttl ütrcr tlcrr I V

Srrl zu iihcrtrlgcrr. l)r'r l-t'itcnclc lrlpc''

nicur in tlcr'I.cchnisclrcn l)ir,-'ktiorr

dcs Siiclrr estlunks. \\'ollg:rrrg \\'('i6-

lcin. nteint ttcirt. Itln sci jrl in dcr
'[estphrtsc rtril S\\'l: J irul' | \' S;tt

gc\\ c\cn und tttrtlltc..lu Lltlscr!'l1t gro-

Lli'n llctluucrtt tlu rr ir-dcr 'lunlcr".

l(oporiläen ungellört

,.\nrlcrc Fltcltlcutc tttcitletr. t's ntti lltt:

ruul rlcnt I V Srrt itoclt scitcrc \tirg-

liclilc'ilcn tiir tlir.' Irhcrtrlgung r ott

Montag den 9.L2.97 um 06.00 Uhr RPR 2 ! (ursprünglich wurde
angegeben). Erst am 4.L2.9L war eine entsprechende Test-
wurde dann der Sender Kalmit auf 1o6,70 NIHz/ 8 kw aufge-
Folge, dap das Heilbronner Frankenradio auf 1o6,60 MHz

Markus \l/ei ner / Obertshausen T.K./U.

Schiefele / Diedorf

als Vcrpllichtu,rEl zu schL-n isl. ist cs

lirlgcrichtig. rcchtzcilig tlcn siclt

abzcichncndcn .\ ntle'rungcn dcr

li-rnplungsgcs oltlrltc t Iclr Ilcclrnuttg

zu ttitScr'1."

Für die Übertragung digitalen Satelli'

ten-llörfunks stehen in Deutschland

l6 Kanäle aul'denr I'ostsatelliten I)Fl

Kopcrnikus zur Verliigung. Rechts'

grundlage liir das Programmpaket der
-felekom ist der Rundl'unkstaatsver-

trag (Artikel l. Abs. 1).

Acht dieser l6 tlrirfunkkanäle int

I)igitalen Satellitenrr.rndfunk (DSR)

sind lür die Ländcranstalten der

Arbeitsgenreinschaft der Rundfunk-

lnstallen in Deutschland (ARD)

reservierl. Um ihren öflentlich-recht-

lichen |trogramntauft rag zu erliillen
und cin Gegenge*'icht Begen die acht

konrntcrziellen DSR-Karräle zu bil-

gen.

Doch die Chancen. regionalen;\RD-
I'rogranrmcn «Jurch Koperrrikus

geuisscrnraßcn ühcr Nlcht zu hun-

dcswciter oder grr eurrtpawciter Ycr'

brcitung zu verhcllcn. sind nicht-

sind auI Astra ausgerichtet.

trtöhtc Aulmertromleh

Der aslralen Attraktion des kontnter-

ziell betriebenen Satellite n konntcn

sich auch die [:unker des Süducst-

funks nicht enlziehen. Ein vertrau-

liches Ärbeitspapier. das der S\\;F-

Justitiar den Rundfunkräten prüsen-

tierte. um ihnen die Entscheidung

liir den Be\.r'agten Schritt zu erlcich-

tern. weist ausdrücklich dlrlul' hitr.

daß angesichts der bald zu er\\0ttcn-

den -erhöhten Auftrrerksantkeit des

Publikums für diese I lörfunküber-

tragungen" und des Ausschcrcns

der Europauelle Saar eine ncnttctts-

*'erte [:rhöhung der Reichucile von

SWf 3 nur über Äslra zu errcichcn

sei.

\l'eiter hcißl cs in denr l)apicr: .,l)ie

Betriebsleitung hlt sich entschictlen.

auch liir S\VF -l haldntcigichst eine

zusätzliche Vcrbreilung über Satcllit

herbeizuführen. da diescs Prograntnt

als langiiihriges [irf«llgsprogrlntnt

und Vorbild fi.ir viele Nachrthntcr

bundesrr eite tleachtung und,\ nhiin-

gerschaft hat und einen überregiona-

len Proßramntzuschnitt aul\r'eist. l)er

zunächsl als rechtlicher llinderungs-

grund verslatrttene Ärtikel J.,\hs 0

des Rund[unkstautsverlrages, der tlie

Verbrcitungsgehietc s erbcllnarrzicr-

ter Hörfunkprogrranlnle dcs rjllcrrt-

lich-rechtlichen Rundfunks aul' den

Stand vorn I. Janrur 1987 I'cstgc-

schriehen hlt. uird nuch tlcnt

Beschluß der lrtinisterpriisidentcn

I)c'tril - ob cs zusritzliclrc ['hcr'
trugurtgsntiiglielrLc itcrr cttls ctlc r ltul-
.I-\'Sirt orlcr:tttl l)l:S ! KopcrttiLtts

otlcr gur :tul t cirlcn lrczicltttttgsrr cisc

kcincttt lott bcitlcrt giht - sclttt ctcr /tl

tlcr. trnrl Llit' (icncrrrltlirckti«rtt ttcr
-l 

elck<lnt srrh siclr uttllcr:trttttlc. ctttc

crrtsgrrcchcrtdc .,\rrli,rge ittttcrltitlh

von lünl' l ugctt i or l{ctllrktiottsscttlttll
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Eigenes Radioprogramm für Rheinland-Pfalz
Der Südwestfunk startet am Sonntag die neue l.,andeswelle

Der Südwestfunk (SWF) strahlt ab 1.

Dezember 1991 ein eigenes Radiopro-
gramm für Rheinland-Pfalz aus. Wie der
Hörfunkdirektor des SWF, Hubert Lo-
cher, kürzlich auf einer Pressekonferenz
in Mainz betonte, werde damit ein seit
Jahrzehnten in Rheinland-Pfalz beste-
hender Wunseh nach einem Landespro-
gramm erfüllt, das die Identität dieses
Bundeslandes in seiner Vielgestaltigkeit
zum Ausdruck bringe. Locher äußerte die
Erwartüng, daß ,,SWF 4 Landeswelle
Rheinland-Pf alz" ein ebenso durchschla-
gender Erfolg werde, wie das seit Jahres-
beginn 1991 in Baden-Württemberg ge-
meinsam mit dem Süddeutschen Rund-
funk (SDR) betriebene Landesprogramnn
,S 4 Baden-Württemberg", das mittlerwei-
le trotz erheblicher Frequenzprobleme
eine Reichweite von 7 Prozent der Hörer-
schaft umfaßt.

Locher erklärte, mit der Einführung
der beiden Landesprogramme in Ba-
den-Württemberg und nunmehr auch in
Rheinland-Pfalz habe der SWF sein Pro-
grammspektrum im Hörfunk abgerundet
und sei damit in der Lage, mit seinen un-
terschiedlichen Programmen den ver-
schiedensten Ansprüchen und Erwartun-
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SWF 4 Landeswelle Rheinländ Pfalz ist in Heilbronn u.a. auf 1o5,6O MHz (Donnersberg)zu empfang-
en. Dadurch wird in weiten Teilen Bad.-h/ürttembergs bzw. von Rheinland Pfalz der Empfang von
DRS 3 (santis ) teiaer unmöglich T .K. /u .


